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Was ist ein Plusenergiehaus ?
(Effizienzhaus+; Energiegewinnhaus 9.)

Mögliche Definition:
Ein Plusenergiegebäude „erzeugt“ in einem Jahr 

mehr Energie als es benötigt

Primärenergie

Endenergie

Bewertung nach 9.
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Bilanzgrenzen

Gewinnung

Umwandlung

Endenergie

Transport

Primärenergie

QT

QV

QS

QH

QW

QI

Nutzenergie Qw und QH und 

Hilfsenergien
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Plus-Energiehaus

Mögliche Definition:
Ein Plus-Energiegebäude „erzeugt“ in einem Jahr 

mehr Energie als es benötigt

Primärenergie

Endenergie

Heizung, Kühlung 
und Warmwasser

Alle Strom-
anwendungen

Energieaufwand für Erstellung, 
Instandhaltung, Rückbau9

Bewertung nach 9. Betrachtet werden 9
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Definition Low Tech laut Wikipedia

� Der Begriff Low-Tech bildet den Gegensatz zu High-Tech und bezieht sich auf 
Technik, die unter den Maßstäben:
� einfache Funktion

� einfache Herstellung

� einfache Bedienung

� Robustheit

� einfache Wartung

entwickelt wird. Low-Tech sagt nichts über die hinter der Technologie 

stehende Intelligenz aus. Es bezieht sich lediglich auf die praktische 
Umsetzung. Oft werden neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Entwicklung von Low-Tech-Geräten verwendet.

� Low-Tech ist eine Konstruktionsphilosophie, die den Gegenpol zur High-
Tech bildet. Es bedeutet das bewusste Verzichten auf teure komplizierte 
Technik und die Nutzung einfacher Wirkprinzipien.
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Low-Tech Plusenergiegebäude: Geht das ?
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Gebäudeheizung - historisch

Hypokaustenheizung – römische 
Warmluft-Flächenheizung

(www.novaesium.de)

Hypokaustenheizung –
Freilichtmuseum Hechingen

(www.wikipedia.de)
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Gebäudeheizung - historisch

Hypokaustenheizung – Ondol - Korea

(www.wikipedia.de)
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Passivhauskonzept – low tech
Torfrasenbauweise in Island 
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Passivhauskonzept 
Torfrasenbauweise in Island 
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Passivhauskonzept 
Torfrasenbauweise in Island 
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Passivhauskonzept 
Torfrasenbauweise in Island 
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Technik

Passivhauskonzept � Plusenergiegebäude

Lüftung mit 
Wärmerück-
gewinnung

effiziente Wärme-
Kälteerzeugung

effiziente 
Hausgeräte

Gebäude-
automation

Gebäudehülle

sehr gute
Wärmedämmung

luftdichte 
Bauweise

passive 
Solarenergie

Sonnenschutz

kompakte 
Bauweise

minimierter

Heiz-, 

Kühl-, 

Strom-

bedarf effiziente 
Beleuchtung
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regenerative
„Energiequelle“

Passivhauskonzept
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Beispiele aus Bayern

�Passivhaus Samerberg

�Passivhaus Erlangen

� (PHI) Energiesparhaus Chiemsee
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Passivhaus Samerberg

Baujahr 2004 - Holzbau

45 cm Außenwände, Passivhausfenster

Lüftung mit Wärmerückgewinnung

Holzpelletsofen und thermische Solaranlage (13 m²)

9,4 kWp Fotovoltaikanlage

Bussystem

Quelle: Harald Krause
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Heizzentrale
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Holzpelletskessel
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Anlagenschema
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Süd/West Fassade mit automatischem 
Sonnenschutz
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Ertrag Fotovoltaik
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Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
2006 115,4 85,1 42,2 47,9
2007 29,5 59,9 89,6 154,2 134,4 144,2 133,7 108,9 75,1 68,4 18,5 7,0
2008 44,0 82,9 62,0 93,0 149,1 123,5 128,8 131,4 85,7 73,0 45,7 31,0
2009 41,3 22,0 54,2 140,1 133,4 107,0 126,7 136,0 105,6 58,0 49,2 19,8
2010 10,0 27,5 70,1 124,7 86,9 118,6 142,6 100,4 99,0 60,6 33,4 6,6
2011 12,7 43,6 102,4 134,2 146,9 121,3 123,2 136,2 104,5 89,6 64,4 19,2
2012 17,4 22,5 106,4 98,9 142,2 132,0 117,1 141,8 90,1 63,7 40,7 15,2
2013 8,2 2,1 46,5 88,4 106,9 120,1 167,6 128,6 83,0 66,2 23,8 43,7
2014 26,0 64,6 109,8 100,2 112,3 154,2 123,7 105,3 92,0 69,0 38,9 18,7
2015 15,3 25,7 82,2 116,2 105,8 124,2 150,3 141,9 87,2 61,7 47,8 52,1
2016 19,1 39,2 69,3 91,5 117,8 125,6 128,7 131,5 0,0 0,0 0,0 0,0
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Holzpelletsverbrauch – Mittelwert aus 10 Jahren: 900 kg
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Energiebilanz – Endenergie
Messwerte
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Energiebilanz – Primärenergie
PE-Faktor Strom 1,8, Pellets 0,2
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Erfahrungen

� Photovoltaik seit Installation ohne Probleme/Ausfälle

� Raumtemperaturen im Wohnbereich im Winter ca. 22 bis 23°C

� Heizen mit Raumofen muss man mögen (Pelletssäcke, Geräusche, Wartung)
� Austausch Regelung 2014

� Austausch Schneckenmotor 2011

� Thermische Solaranlage sorgt für Warmwasser von April bis Oktober 
zu fast 100%

� Bussystem für Komfort vorteilhaft (u.a. auch Sonnenschutz), für Energiebilanz 
kaum Vorteile (Kesselsperre bei Sonne)
� „Wenn ich mit Programmierung/Wartung des Bussystems auf Elektriker angewiesen 

wäre, hätte ich ihm ein eigenes Zimmer eingerichtet/“

� Seit 2014 zusätzlicher Stromverbrauch durch E-Auto ca. 1500 kWh/a

� Batteriespeicher derzeit nicht sinnvoll wegen Volleinspeisung

Fachsymposium Alpines Bauen © Prof. Dr. Harald Krause 28

Passivhaus Erlangen

Baujahr 2011 - Holzbau

45 cm Außenwände, Passivhausfenster

Lüftung mit Wärmerückgewinnung, Deckenheizung und -kühlung

Wärmepumpenkompaktgerät und thermische Solaranlage (9 m²)

9,9 kWp Fotovoltaikanlage

Quelle: Ökohof GmbH, Erlangen
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Anlagenschema – Deckenheizung/kühlung
Quelle: Drechsel und Weiss, eigenes Foto
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Passive Kühlung und 
Deckenheizung/kühlung
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Fotovoltaik auf Garage
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Endenergiebilanz
Messwerte
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Primärenergiebilanz
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Erfahrungen

� Im ersten Betriebsjahr Probleme mit Wärmepumpenanlage: zu hoher 
Energieverbrauch, mangelnder Warmwasserkomfort
� Haus wurde in Abschlussarbeit auch dynamisch simuliert, um Wärmebedarf und 

Heizleistungen zu ermitteln: gute Übereinstimmung mit PHPP

Fachsymposium Alpines Bauen

Bachelorarbeit Ferdinand Sigg, 
HS Rosenheim
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Erfahrungen

� Im ersten Betriebsjahr Probleme mit Wärmepumpenanlage, zu hoher 
Energieverbrauch, mangelnder Warmwasserkomfort
� Umbau von Erdwärmekörben auf Erdsonden

� Beim Umbau wurde festgestellt, dass falsches Frostschutzmittel verwendet wurde 
(führte zu laminarer Strömung!)

� mit Erdsonden keine Probleme mehr

� Bei Kleinstwärmepumpen Warmwasserkomfort bei Planung berücksichtigen

� Fotovoltaik fehlerhaft installiert, erst durch geringe Erträge aufgefallen

� Bewohner mit Komfort im Winter und vor allem im Sommer sehr zufrieden
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Energiesparhaus Chiemsee
Quelle: Lebensraum Holz GmbH, Heufeld

Quelle: Harald Krause

Fachsymposium Alpines Bauen

Baujahr 2015 - Holzbau

45 cm Außenwände, Passivhausfenster

Lüftung mit Wärmerückgewinnung

Außenluftwärmepumpe (reversibel)

7,9 kWp Fotovoltaikanlage, 8 kWh Batteriespeicher
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Fotovoltaik und Wärmepumpe
Quelle: Viessmann
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Plusenergie-Anlagentechnik

� Heizung/Warmwasser:
� Luft-Wärmepumpen-Split-Gerät, thermische Leistung: 5,6 kW

� alle Geschosse mit FBH, aktive Kühlung über FBH

� zusätzlich Kaminofen im EG

� Lüftung:
� zentrales Lüftungsgerät

� Wärmebereitstellungsgrad 83%

� Photovoltaik und Batterie:
� 7,90 kWP Photovoltaikanlage auf dem Süddach

� Stromspeicher der Firma Sonnenbatterie mit 8kWh Speicherkapazität

� Autarkiegrad: von September 2015 – September 2016: 80% (Angabe des 
Kunden)
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Endenergiebilanz
projektierte Werte
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Erfahrungen

� Kunde zufrieden

� Plusenergie wird erreicht

� Messdaten und Detailerfahrungen fehlen noch
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Fazit – 3 Konzepte für Plusenergiegebäude

� Plusenergiehäuser sind ohne high-tech derzeit nicht machbar, außer man 
verzichtet auf elektrische Anwendungen

� ABER Reduzierung des Aufwandes durch passive Maßnahmen 
� Wärmedämmung 

� Intelligentes Design, Nutzung passiver Solargewinne

� Luftdichte Bauweise

� Projektierte Energiebilanzen stimmen gut mit den tatsächlichen Werten überein

� In einem EF-Passivhaus kann man mit einer 5 bis 10 kWp PV-Anlage eine 
positive Energiebilanz erzielen (je nach Heizsystem)

� High End Regelungstechnik oder Gebäudeautomation nicht unbedingt 
erforderlich aber empfehlenswert z.B.
� für Regelung des Sonnenschutzes

� Optimierung der Eigennutzung des regenerativen Stroms 
(siehe Vortrag Ferdinand Sigg)
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